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Landwirtschaft als „Dritter Ort“ 
Projektentwicklung & Finanzierung im ländlichen Raum


Ausgangslage 
Landwirtschaft war lange Teil des dörflichen Alltags und ein selbstverständlicher Ort für 
Begegnung, Teilhabe und gegenseitige Unterstützung. Heute liegen viele Höfe außerhalb 
der Orte, während gleichzeitig wohnortnahe Angebote für Pflege, Betreuung und 
Gemeinschaft fehlen. Dorfleben entsteht nicht mehr automatisch, sondern muss bewusst 
organisiert werden. 

Zentrale Frage: 
Kann Landwirtschaft wieder Teil sozialer Infrastruktur werden –  und wie entstehen 
aus guten Ideen wirtschaftlich & sozial tragfähige Projekte? 

Erkenntnisse 
1. Gute Ideen reichen nicht aus 

In Diskussionsrunden wurde deutlich: Der Erfolg sozialer und gemeinschaftlicher 
Projekte entscheidet sich nicht an der Idee, sondern an ihrer Übersetzung in ein 
tragfähiges Konzept.


2. Finanzierung ist Teil der Projektentwicklung  
Verlässliche Klärung und Abgrenzung von:

• Zweck (Wohnen, Pflege, Begegnung, Landwirtschaft),

• Trägerschaft und Betrieb,

• Risiko- und Verantwortungsverteilung.


Je höher der soziale Anspruch eines Projekts, desto unwahrscheinlicher ist eine 
Einzelfinanzierung - man braucht verläßliche Partnerschaften 

3. Tragfähig sind Mischmodelle 
Soziale Infrastruktur im ländlichen Raum funktioniert über kombinierte 
Finanzierungsbausteine, zb:

• private Investitionen,

• Förderprogramme und Landesmittel,

• kommunale Beiträge (Baurecht, Grundstücke, Anschub),
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• Stiftungen oder Genossenschaften,

• Eigenleistungen und Ehrenamt (als Ergänzung, nicht als Ersatz von Strukturen).


Nicht ein Akteur trägt alles – tragfähig wird es im Zusammenspiel. 

4. Ehrenamt braucht Struktur  
Ehrenamtliches Engagement ist ein wichtiger Bestandteil vieler Projekte, kann jedoch 
keine dauerhafte Träger-, Betriebs- oder Finanzierungsstruktur ersetzen.


5. Planungssicherheit ist entscheidend  
Fördermittel, Investoren und Banken benötigen:

• klare Betriebskonzepte,

• realistische Wirtschaftlichkeitsannahmen,

• verlässliche Zuständigkeiten.


Fazit 
Landwirtschaft kann – richtig eingebunden – ein zentraler Baustein sozialer Infrastruktur 
im ländlichen Raum sein. Erfolgreiche Projekte verbinden soziale Ziele mit wirtschaftlicher 
Logik und verteilen Verantwortung, Risiko und Finanzierung auf mehrere Schultern.

 
Gute Orte entstehen nicht aus einer Idee allein. 
Sie entstehen dort, wo Menschen, Geld, Risiko und Verantwortung 
sinnvoll zusammenkommen. 
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